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OSE sınd ımmer dıe anderen
Psychologische onzepte des Bösen

ın Geschichte und Gegenwart

Liegt das 0OSsSe 1im Le1D, in den Irıeben,
in der Seele? Ist es natürlich oder

eın Kulturprodukt? Ist 0Ses erlernbar?
inrer eigenen Jlat als VON ungünstigUnd ist Gott Nur 1e
sammenwirkenden ulallen schildern, WÄährend

Eın anregender urchgang Urc
s1e hre Mitgefangenen 1M TUSTION der Über

die Variationsbreite der Deutungen. ZCUZBUNZ als » Verbrecher«, y»Schweine« und y»Un-
menschen« titulieren HÖSEe SINd immer die
eren

X In der Nähe Me1nes Elternhauses e1Nn IDoch das BÖöse ist NIC NUur y»echt NIC DZUL«,
alleinstehender andwirt Als ich e{IWwa acht NIC NUur e1ner verharmlosenden Deck:

alt Wi  9 eT mich den aCc dresse verborgen, N1IC 1UT VON anderen ab
dass ich EIWAas ausgefressen Noch eute hängig. OSES ist zuma. In der Psychologie
bin ich der Meinung, dass ET mich Unrecht DEe: vorrangıg zerstörerische Agoressionen
schuldigte; TOLlzdem verfolgte er mich quer pelt, aber auch Lust und aC »(Gute MÄäd

me1ne Heimatgemeinde mMIt se1iner Mist: chen kommen In den Himmel, DÖse berall
rwischte mich NIC.  ‘9 aber ET Verse({iz- hin«‘, lautet der 1te e1nes Bestsellers Die aszlı

te mich In Angst und Schrecken Fortan hieß eT natllon des Osen drückt sich auch sprachlich dUS,
Tür mich yder bÖöse Mann« WenNnnN WIT e1nNn Star beeindruckendes Ereign1s

eute sprechen Heranwachsende weniger N1IC NUur als » AUL« qualifizieren, oOndern als »DOS
VON Osen Männern, ondern avon, dass S1e de- ZUL« » BOS DUL« 1st Klassen besser als »gut«.
ren Verhalten yecht MC ZUL« Und noch O0SES erschreckt also MIC NUT, 0S fasziniert
andere Deckadressen des Osen lassen sSich aus SC Im Folgenden geht CS zentrale DSYy
machen, »Unerklärliches« und »Chaos« DEe]: chologische Beiträge diesen Fragen: Was ist
spielsweise. »Chaos« umschreibt der als »bÖöse«? Orn liegen urzeln des Bösen? Wel
» Ne1ll0oses Durcheinander«. Durcheinanderwer- cher Umgang mi1t dem Osen LUL Not? Doch VOT

ien ogriechisch ydlaballein« ilt als diabolisch, der Ausbildung VON sätzen eiıner Psycho
eullisch, DÖSe logie des Osen tanden Dereits andere mögliche

Gibt es DÖöse Männer? Schwerverbrecher (Quellen des Osen Z Diskussion Mit Platon
etwa? In Gesprächen mıit Gefangenen All mMIr e{Wa sıuchen WIT das BÖöse In der Psyche
iImmer wlieder aurf, WI1e (Gewalttäter den Hergang bens
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Philosophie, ondern der Psychopathologie; derHıstorische Quellen:
Ursprung des OSsen verschiebt SIChH VON der Ver:LEeID, ernun der Psyche? nunit Z Psyche amı sätze

Nach Platon< vermag die Psyche das einer Psychologie des Osen 1n kerscheinu
E, ute und Schöne erkennen S1e kann aus

sich heraus nichts O0SEeSs anstreben oder EerIVOT-
ruien. 1st der Leib die (Quelle des Ösen; Psychoanalyse:
eT 1st selhst e1Nn Übel, das die eele Tkennen
indert.

Das nbehagen in der Kultur

Mit dieser Bestimmung des Leibes als Ur Al Sigmund geht VON ZwWwe1 MensC  1-
SpPIuNng des Osen IM enschen bricht die Adit: chen Irieben dus Der e1ine ist auf Vereinigung
arung, Welllnl mMmmanuel Kant» die Wurzeln des N JI der andere auf Agoression und Zer
Osen nicht mehr IM Leib, In seinen Sinnen Uund störung | Thanatos) aDel Dringt TeuUl »dıe al-

Bedürinissen9ondern In der ernun geborene Neigung des enschen Z  Z ‚Bösen
Sie entscheide etztlich über Gut und BÖöse Im ZUur Aggression, |estruktion undlauch ZUrT

Kontrast Zl platonischen Tadıllon enarren VIE Grausamkeit«/ eutlich 1NSs Wort. seinem Jlext
le neuzeltlliche Philosophe und Iheologen da »  as Unbehagen In der UNUr« SETZT sich TeuUl
raulf, dass £15 und Vernunit, MC Leib und SiN: mit der Unterschei  ng VON Gut und BÖöse und
Ne für O0SEeS und Uun! verantwortlich selen mMiIt der Entwicklung des Schuldbewusstseins
Auch oren Kierkegaard hbetont »  1e Sündigkeit auselinander » Welcher Mittel edient sich die
1st also NIC Sinnlichkeit, keinerwege.«“ Kultur, die inr entgegenstehende Aggression

Be]l der Bestimmung der ernun als Ur hemmen, UNnsSCNHAadlıc machen, vielleicht

SpTung des Osen ant aber auch die auszuschalten?« 1es ass sich, Treud, 1IN-

terstützung se1INes Zeitgenossen Marquis de dividuellenEstudieren »E1IN UurT-

Sade, der VOT [Ür sSeINE schlüpfrigen KO sprüngliches, SOZUSaABEN nNnaturliches Unterschei
Mane und EeXZessIVVen Schilderungen dungsvermögen TÜr Gut und BÖse darif INan ab
sexuellerTaberühmt oder berüchtigt 1st lehnen Das BÖSe ist oft g N1IC das dem Ich

und kaum als Philosoph. Max Horkheimer und Schädliche oder Gefährliche, 1mM Gegenteil auch
heodor Adorno zeigen jedoch In yJuliette eLWAaS, Was ihm rwünscht ISt, in  3
oder Aufklärung und Moral«, dass der OTra ere1ite arın zeig! sich also Iremder kinfluss;
philosoph anf und der ilbertin de Sade arın dieser bestimmt, Was Sut und BÖöse heißen soll

übereinstimmen, dass ernun menschliches Da eigene Empändung den enschen N1IC auf
Verhalten regieren solle > denselben Weg geführt ätte, MUSS eT e1in Moaotiv

De Sade ebt IM ad1smus weiter. Diesen Be:
oriff hrt Richard VON Krafft-Ebing mit seiner »Angst vor dem Liebesverlus. C
»Psychopathia SEXUalis« ( 660) In den eutschen
Sprachraum ein.© Dadurch erfährt das erk de aben, sich diesem fremden influss er-

werien ESs 1st In selner Hilflosi und Abhänades In selner Wirkungsgeschichte e1ne Etiket:
erung, die S In den ereich der Psychopatho- gigk VON anderen leicht entdecken, kann

logie MC Der vernunftgeleitete Verstolß Desten als Angst VOT dem Liebesverlust He
herrschende Ooral 1st N1IC mehr ema der zeichne werden.«$

32 2001} aus ijeßling BOse sind Immer die anderen



Auf dieser ersten u{lfe erIrscC e1nNne SOZ1a-
le Angst VOTIL, OSes Lun und VONN Autoritäten, Analytische Psychologıie:

Der chatten der Seele
e{Wa den Itern, aDel ertappt werden |)ie

Angst ol der Aufdeckung des Ösen, denn da- F  &— Der Freud-Schüle Garl Gustav Jung ent

rauf ste die ale des Liebesverlusts Auf e1ner wickelt das Konzept des Schattens Dieser eNT:
zweıten u{lfe SCANNEelC wird 1ese Angst als nNält alle diejenigen nhalte, die e1n Mensch In

Schuldgefühl verinnerlicht Das Über-Ich vertritt seinem Ich-Bewusstsein NIC annehnmen kann,
die nach Uund nach internalisierten Normen der die eTt IM IO NIC senen will, SOdAass S1€e dem
außeren Autoritäten und setzt eren Strenge TOTT. Chatten anheim allen, den das 1C wirft. Der
Normverstöße provozieren NUN NIC mehr L1UT Chatiten fungiert als eın Müllcontainer, der alles
Ozilale Angst VOT Entdeckung, ondern EWIS Lästige auiIfan. oder WI1Ie e1Nn Gefrierschra der
SENSNOL, Schuldgefühle und Angste, selbhst WenNnn alle NnNhalte eichsam unverändert konserviert
e1ne Aufdeckung [)as Über-Ich einigt Was geschieht mit Die In den CcChatten
das ‚ündige Ich und lauert auf Gelegenheiten, e verdrängten nergien und die daraus resultie
VON der Außenwelt bestrafen lassen Die renden Phantasiebilder kehren INs zurück
Zzi1ale Angst ufe) und das daraus ervorge über den Projektionsmechanismus. TOJjizie-

eWI1IsSsenN 2 ufe) SInd rTsachen des rend ist dabei das ewusste, das verdrängte
eben UuNDeWuss anderen enschen an-

» Neuer RerZIC:eStrenge € ang BÖSe Sind immer die anderen 1ese Im
(‚runde teuflische Angewohnheit hbildet den Stoff

Triebverzichts, doch pSYCHO:  amı1scC. kehren für dramatische Paar- und Familiengeschichten
sich die Verhä  1SSe ernach Der TIeDVer-
ZIC se1nerse1lts wird e1nNner Quelle des G&
WIissens, Neue ETZiIe steigert dessen Verhaltensbiologıie:Strenge und Intoleranz, und das (‚ewissen IOT: Fın Kulturproduktdert wlederum welteren Triebverzicht

en Kulturprozess S1e NUN In Ana kbenfalls TeuUl knüpit allerdings auf
ogle Zn individuelle Psychogenese der nter: gallz andere e1se als Jung — Konrad Lorenz d
scheidung VON (Sut und BÖöse e1ne (‚emeinscha einer der ater der Verhaltensbiologie. Zwar

e1n Kultur-Über-Ich dUS, In dem Idealforde Al die Annahme e1ines 10
rTunhgen herausragender Persönlichkeiten estrMeDs ab, aber al Ss1e das genannte BÖse,
ben Der ufbau der Kultur ordert erZIiCc auf der 1te se1nes viel diskutierten erks, In den
ITriebbefriedigung; JTriebversagung aber steigert Aggressionen, die das Verhalten Lebewesen
seelische Spannungen, die sich leicht aggressSIV auch der enschen bestimmen In seiner
ntladen DIS hin Verbrechen, MMord, Selbst: »Naturgeschichte der Aggression« unterscheidet
mord und rieg »  1e Schicksalsfrage der Men etr inter- und intraspezifische Aggression. krstere
schenar cheint mir se1n, D und In welchem 1st TÜr aubtere überlebenswichtig, denn ohne
Maße s inrer Kulturentwicklung gelingen wird, aggressiven Impuls schlägt der |öwe eine (B
der Störung des Zusammenlebens den zelle, ohne aggressiven Impuls kann eTr seinen
menschlichen Aggressions- und Selbstvernich: Nahrungsbedarf MI Falle 1nter-
tungstrieb eIT werden.«” spezifischer Aggression jeg] offen zutlage, WOZU
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das BÖse 1Sst. für die Arterhaltung. Dagegen _1 e Aggressionshemmung versagt jedoch
unNns enschen Wir SINd nach LLorenz NICvalisieren Angehörige derselben Art intraspezl-
HÖSE VoNn Jugend auf, aber e1Nne tragischenfisch aggresSiV Rang, Reviere, Nahrung und

Sexualpartner. Lorenz sS1e In e1ner Olchen 1N- Der steinzeitliche Aggoressionstrieb
nerartlichen Agoression einen Trieb; eTtr oeht VOIN 1St uUunNns enschen DIS eute erhalten geblieben,
e1ıner endogenen Erregungsproduktion dUS, die aber die Tötu  shemmung wurde 1M Zuge anO:

sich arın e1nem Dampikessel hnlich lan: nymisierender und distanzierender TOZESSE späa
C aufstaut, DIS S1e sich unvermeidlich ntlädt, Kulturepochen außer Ta gesetZt: VOT

1M Extremfall als Aggressionsausbruch ohne alle hat 5 die verieinerte Tötungstechnik mit

außeren uslöser, als Leerlaufhandlung. Lorenz sich e _racht‚ dass dem Handelnden die Frolgen
hält eS [Ür ymehr als wahrscheinlich, dass das se1nes \kuns N1IC unmıttelbar ans erz ogreifen...
verderbliche Mal Aggressionstrieb, das unNns Gute, TaVve, anständige Familienväter
Menschen eute noch als OSEeSs krbe In den KNoO: Bombenteppiche gelegt.«
chen SItZt, UrC eınen Vorgang der intraspezif- Lorenz egt einen Maßnahmenkatalog VOT,
schen Selektion verursacht wurde, der ÜE olchen eia entgegenzuwirken: ET

mehrere Jahrzehntausende, ämlich Urc die chlägt VOT, uNnseTe 1INSIC In die Ursache
Frühsteinzeit, auf uNnseTe Ahnen einge- ten uNnseTes eigenen Verhaltens vertiefen und

wirkt at«; achdem die enschen die (‚efahren Möglichkeiten des Abreaglerens VON Aggression
ETrSsatzobj  ten untersuchen; onkretdes Verhungerns, kririerens und (efressenwer-

dens ebannt hatten, MUSS e1ne böse intraspezl- eTt DOor als eine ritualisierte Sonder.
SCejeeingesetzt naben: »  er nunmehr
Auslese treibende or WarT der Krieg, den die » das menschenverbindende Lachen <<
{el benachbarten Menschenhorden SC
geneinander ührten. ETr MUSsSsS e1ne extreme He form des Kampfes, die üpfung internatlo-

rauszüchtung alle genannten )kriegerischen naler Beziehu 1mM |)ienste gemeinsamer
Jugenden« ewirkt haben, die leider noch heu: Ideale und insbesondere das MmMenschenVver-
te vielen enschen als wirklich anstrebenswer: Lachen
te Ideale erscheinen.«10 Der Lorenz-Schüler TeNaus Ei  ibesfifeldt

1nen zweiten feiler der Lorenzschen vertritt nach WI1e VOT die Dialektik VONn Agoressi-
Theorie bildet neben dem Aggressionstrieb und Tötungshemmung. MaC au auf-
die 1ötungshemmung. Sie verhindert e1nNe Selbst: merksam, dass enschen hre Gegner oft als

Nichtmenschen oder gal Unmenschen eklarieausrottung der ZU  = Umbringen VON Artgenos
sen fähigen Lebewesen amp unterlegene ren, s1e also UPCc Dehumanisierung emütigen

und auf 1ese e1se intraspezilsche Aggression
»Die Aggressionshemmung VoOoNn Mensch Mensch in interspezifische Ag-

gression umdeuten indem s1e y»schlicht böse«12versagt fer Menschen(
hre Gegner als Ungeziefer und 1StV1Ie be

werifen sich auf den Rücken, bieten dem zeichnen

dieger hre verwundbare dar und Die hier skizzierte verhaltensbiologische POo:
S1UON geht avon dUS, dass erst die menschlichevollziehen e1Ne Demutsgebärde, die den S1e-

CI ZUrT kinstellung des Kampfes motiviert. Die Kultur die natürliche Tötungshemmung auber
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ra Setzt. Die KUultur quas] ZVerrohung Neuromodulator 1st e1Ne Art G:lücks.
der atur; das BÖSEe 1st e1n Kulturprodukt. Wa sto dessen Mangel Depressionen auslOsen
119l  3 aber ofte dann | öwenmännchen hre KON: kann Fin niedriger Serotoninspiegel kann Ag
kurrenten und eren achkommen? gressionen ühren, insbesondere utoaggeres-

S10Nen.

Soziobiologıie:
Fın Naturprodukt Lerntheorie Frustration, Lernen

am Erfolg und Lust Bosen
ü Gegensatz dazu zeichne sich eine

ziobilologisch: Position adurch dUS, dass S1e das [ )ie eruhmte Frustrations-Aggressions-Hy-
BÖse als Naturprodukt verste S1e enn eine othese postuliert folgenden Zusammenhang:
angeborene Tötungshemmung. Ekine egen yAgoression ist iImmer die olge e1Ner Frustrati
Ssteuerung Agoression ass sich en und umgekehrt die X1STeNzZz e1ner
VO  - Kulturwesen Mensch erwarten ıe WI1e Frustration immer irgendeiner FOorm VON Ag-
Dei Lorenz die Arterhaltung bestimmt das Ver.- gression.« !“ 1ese Verknüpfung SS sich viel-
alten, ondern die Aus  itung der eigenen ach bestätigen, wenngleich die dus e1Ner FTUS-
ene Wenn e1N LöWenmännNnchen die Nach 'aUuon Aggression mitunter eitlich
kommen se1nes Otet, amı das e1b: eintritt Oder sich MC hre uel:
chen umMso schneller wleder paarungsbereit ISt; le, ondern eın Ersatzobjekt, einen SÜUn:

zeig! das, dass der |öWe 1M Interesse der Ver enbock richtet; viel OSes 1st nachträgliches Be:
reitung der eigenen ene handelt. Bezugsgröße gleichen er Rechnungen bei den alschen
der Soziobiologie 1st also NIC die Arterhaltung, Schuldnern 1C eptabe erscheint mir das
ondern die Aus  itung der ejigenen ene oppelte »IMMer« IC » FrusSt« MNUSS ın

münden, und umgekehrt lassen
sich Ag  essione NIC ausnahmslos auf FTUus
trationen zurückführen, WeNnNn E{IW. genetischePsychophysiologie: und physiologische tTsachen dafür ehenfalls InNeuro-hormonal edingt? etracht geZOgenNn werden

Psychophysiologische /Zusammenhänge un ZOmmt, dass manche enschen mit
sich »beim Menschen und De] anderen SÄU- aggressiven Verhaltensweisen positive
gern«)> zwischen dem männlichen Sexualhor genNn ammeln konnten und sich arın estärkt
MNON JTestosteron und männlicher Agogressivität fühlen olches Lernen Erfolg hrt daZu, dass
auf allerdings HIC In dem Sinn, dass Testos- S1e aggressives Verhalten instrumentel und

quas]i automatisch Aggressionen OÖrdere Uurchaus lustbetont einsetzen, Wenn 05 der
Vielmehr [NUSS das Nervensystem hierauf geprägt machtvollen Durchsetzung spezilische nteres:
se1ın JTestosteron Aggressionen NUur sen 1en l1er 1st Agoression N1IC Frus:
dann, WenNnn der Urganismus In einer sensiblen on provozlert, ondern UrcC Erfolge mot!i:
Frühphase Testosteroneinfluss STan: viert, also rlernt.

kEbenso zeichnen sich Zusammenhänge Lerntheoretisch erscheint Aggression also
schen Aggressivität und Serotonin ab; dieser als olge VON Frustration oder als Lernen ET
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NI

olg oder aber als Imitationslernen BÖSe Sind DEr KNopfidruck 1NDIICc nehmen
IMM: die anderen, vorzugsweilse die Medien! konnte, jelten mi1t geringfügigen oOsen VON

Ich S TÜr kurzschlüssig, dUu> e1nNner orößeren ass und EW offnungen auf das oroße Böse
/ahnl VOIN Fernsehleichen e1ne Steigerung des Ge: wach Lust Osen und Schadenireude IM De

waltpotentials abzuleiten Zugleich ware e$S JueMmenN Fernsehsessel SINd N1IC NUT mel eT-

leicund verantwortungslos, den influss gfekte, ondern mMenscNliche eigungen,
gewaltverherrlichender edie  ebote auf die das Medium auen kann Fernsehanstal

leugnen Angstliche und verunsicherte, In 1inrem ten, die Nachfolgesendungen vorbereiten, WerT:

Selbstwertgefühl wacklige Jugendliche e{IWwa P- den die OSIS Osem rhöhen müssen; VON

en« aul Horrorfilme>, In enen sich der e1INn- dieser Einsicht Ze EIW: Christoph Schlingen-
zeine Held, mit dem S1e sich identifzieren kÖönN: siel, WenNnnNn eT »Big TOTNer« in Wien mMit einem

nen, 1M Kampf ewanhren MUuSsSsS Fin olcher Container für Flüchtlinge nachstellt und auf die

ITrip 1en als psychische rothese, die e e1Ise einen 1mM ntierne mitvollziehbaren Of-

Jugendliche 1nrer eigenen Stabilisierung und fentlichen schiebeprozess inszenilert.
Z Entwicklung inrer Eigenständigkeit Drau
chen /u (‚ewalttaten kann CS dann kommen,
WeNnnNn Jugendliche eine andere Chance sehen, Gewalt ist geil!existentielle Angste Zzubauen, als eben 1PC

C eın Kind, kein Jugendlicher 1ST darauf dUS,

TL 1en als sich mi1t nderen und aiu IOrt.

Dsychische rothese. C während ablehnende Keaktionen se1iner Umge
bung In Kauf nehmen 1elIme S1INd IeEW.

Flucht In e1ne Medienwelt; WeNn Jugendliche tatige Heranwachsende In 1inren Beziehungs
SCANON VOT der ezeption medial inszenlerter GE strukturen Star. verunsichert und eichsam
walt In inren aggoressiven eigungen Verstärkung mit sich selbst wenig In Kontakt, dass offenbar
ernhalten aben, EIW. persönliche Vorbil allein der aggressive Übergriff auf andere innen

der; WenNnnNn also zerstörerische Aggressionen De dazu verhelien kann, Sicherheit und Selbs  an
re1lts inrem Handlungsinventar gehören; rlangen Gewalt Istz
WeNnNn Rationalisierung und Dehumanisierung Wer erinne sich N1IC e1ne Situation
VON Opfern das VON Verantwortung tarken Berührtse1ins, SChwerer Enttäuschung
und Schuld unterlauifen Oder eijer Traurigkeit? ich In einer sol

O0SEeSs oMM also JEWISS N1IC auf einer chen 1tuation y»falsch« angesprochen, reaglere
ich abwehrend und heftig, auch WeNnNn der andeEinbahnstraße aher, VO  3 Bildschirm INSs

Wohnzimmer; das hegt vielmehr se1: UTr e1ne armlose rag anbringen wollte und
erse1ts unfriedliche Sehnsüchte, artet au{fs sich NUun wundert, ich DÖSE reaglere.
BÖse. Wie ass sich der Erfolg VoNn »Big Bro Störungen des Sozialverhaltens ge Nsbeson:
ther« erklären, WeNnN N1IC amıit, dass Z dere bel Kindern und Jugendliche mit eMOOUOo

Sschauerinnen und /Zuschauer allabendlich aufs nalen Störungen einher, die ZUT au C
eue mit dem USDTUC VON (Gewalt rechneten, Lragene Aggressivität ist die Maske, hinter der
welcher allerdings [1UT äußerst maßvoll erfolgte? sich schutzbedürftige Emotionen verstecken:
Die Nsassen des künstlichen Käfgs, ın den das Auch sehr gewalttäti Kinder und Jugendliche
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innerhalb e1ner amilie Lasten e1nNes Famıi-erle1iden M1ILuUuNTier depressive Abstürze, Welln in
nen aufgeht, dass ihr eigenes agoressives Verhal lienmitglieds: »In uUuNSsSeTeT amilie au alles ZuL,
ten mit e1ner seelischen Verletzung (Frustration), NUT uNnseTe üngste MaC dauernd Probleme.«
einem tiefen chmerz un nat. Auffällige Ag S1e soll als die BÖSe herhalten, obschon 6S In der

oressivität 1en der emotionaler Ver:- ganzel amilie »DOSE« zugeht Systemische
zweiflung: Kiınder und Jugendliche achten DeI1lt verzichtet auf Schuldzuweisungen, NSOIern

S1e dieses Kind NIC U  3 Problemkind oder Z  3Dewusst sehr arauf, dass andere (‚efühle
als dle, die ZUT Agoression gehören, ME aul Sündenbock erklärt. €1 kann eS jedoch MIC
auchen ede kleinste SP. kann 1IM: arum gehen, den Betroffene jede /ZAIreCh:

S> und Schuldfähigkeit TUr OSEeSs abZuspre-
Inrer Iraurigkei chen, zZzuma. S1e 1ese vermeintliche MSCHUW

In Berührung kommen mMI1t 1Nrer Unmündigkeit (ZU)
mussten 1e MUSS CS arum gehen,

eNseN utausbrüchen ühren; oft 1st S gerade Schuldzusammenhänge auIzudeCKken, die N1IC
die freundliche sprache, VoONn der sich eran: infach dem SCAWAaCNSTEN Mitglied des Systems
wachsende hedront ühlen, weil s1e arüber aufgeladen werden dürien Mit dem biblischen
hesten mMi1t ihrer Traurigkeit In Berührung kom: ema des S11  OCKS (Levze1te ich
nen ZIE  = SCHIUSS über.

e1nNne annlıche Richtung welsen humanis-
tisch-psychologische onzepte auf der asıls e1Nes
Menschenbilds, In welchem Agogressivität e1ner Schließlice
konstruktiv-ordnenden unterge- Der »lıebe Gott«
ordnet 1st mit der Gefahr, Hase ZUT

des uten vorstoßen wollen, aber auch mit ® Der Jüdische Ritus, Del dem alle (‚emeinde-
der ance, 1n der offnung darauftf auszunar: mitglieder hre Anı auf einen Bock legen, hre
rm olange Wut und ass erleht werden Und Sünden auf inn übertragen und ihn danach In
In dem Maße In dem enschen erfahren, dass die Ustie schicken, veranschaulich den Vor:
das krleben Uund Durchleben möÖörderischer e gahg kollektiver Entlastung besonders eutlich

und Oser edanken gerade N1IC Z  3 ass das BÖöse selbst In seinen grausamsten For:
uslieben dieser (Gefühle und edanken führt, men der NICTe ISt, darauf WEeI1IS Tanz
WITrd die IM ass gebundene Lebendigkei Neu Buggle als Klinischer Psychologe mit se1inerel
verfügbar. CNMIt » Denn S1e WI1sSsen NIC. Was s1e glau

ben«16 nin
Im amen Jahwes kommen 16und Dun:

ke] 7R Sprache »IC bin der HerT, undSystemtheorie: niemand Ich erschaffe das IC und Mache dasSundenbock Im System Famıliıe
Dunkel, ich ewirke das Heil und erschaffe das

BÖse Sind immer die anderen ZUur as: Unheil Ich Din der Herfr, der das alles VO.  «
Lung der einen. 1ese Grenzziehungen verlau: (Jes
fen NIC UT zwischen einer yguten Kinderstu- einem olchen ambivalenten (ottesbild
DEe« und der Osen elt draußen, ondern atıch wurzelt auch die Rede Jesu In orößter Bedräng

104 aus jeßling OSe sind Immer die anderen S 2001)



EB

N1IS y»Mein Gott, meln Gott, WAarTuUulll hast du mich und das mMiIt diesem .Ott ISt e1INne ustlose
verlassen?« Z O ZZZ) Reise MS eichte eEWAaSSEeT. Ein ott des Le:

ott ist kein halbierter Gott!/, N1IC blofß bens agegen enn (Güt und BÖSe, und

der sprichwörtlich ekannte yliebe (Ott«, oft
Jutleer und elanglos. FiNe paltung 1M (‚ottes: ewirke das el
bild WIT. auf das Menschenbild ZUFÜCK: das und erschaffe
dann alle Gewaltbereitschaf: In eın »Reich des das Unheil. (
BÖösen« absondert; das Menschenbild wIrd ehen:

Dunkel Wären WIT mit dem harmlosen »lliebDenalls albiert Uund DÖöse SINd immer die anderen
Aber e1Nn bloß y»llieDer („Ott« erschreckt nıeman: (‚Ott« allein, sähe 65 In der Tat DÖöse dus Wir
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